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Triebe mehr entgegen oder ſie erſchöpfen ſich doch bald an
jenem Selbſtmordtrieb, der ſich hartnäckig, In ſteter Wiederholung
immer wieder aufdrängt.“ V  lus dem Geſagten darf freilich die
Folgerung nich ziehen, die B

ſtert 784 zieht „Dem ent
ſprechen wären alle Melancholiſchen unverantwortlich für den von
ihnen ausgeführten Selbſtmord.“ Nein, nicht von jeder Melancholie
gilt das Geſagte, ſondern von hochgradiger Melancholie, die
In ahrhei nich ſelten auf den Kranken einen ſolchen
überwindlichen ang Usübt

Wir ſchließen mit den Worten Stöhrs in ſeiner mit Recht
ſo geſchätzten Paſtoralmediein (1 Aufl. 418) „Die Melancholiker
ſind die hartnäckigſten Selbſtmörder, die CS gibt, und benützen ohne
beſondere Wahl jede Gelegenheit azu, enn ſie nur er und
raſch um Ziele führt; ſelbſt In den beſtüberwachten Irrenanſtalten
kommen Selbſtmorde Melancholikern vor Frühere fromme
Geſinnung und ſelbſt ausgebildete Religioſität chützenden Melancholiker nich vor dem Triebe Selbſtmord;der Seelſorger wird V jedem Falle, In welchem ETL die beſchriebenenSymptome der Melancholie wahrzunehmen glaubt, die Angehörigeneindringlichſt 3u ſteter Wachſamkeit auffordern.“

Miesbach (Oberbayern). —¹ J vn Pfarrer
I Eine Eheſchließung der ungari  en Staats

angehörigen In Deſterrei Im Tte — Landes Kärnten
wohnt ſeit dem V  ahre enn braver, fleißiger Gutspächter, der
ſeit dieſem ahre ſich lmumer ur geplagt und gearbeitet, unl den
Pachtſchilling ſeinem Gutsherrn ezahlen zu können, dabei aber nur
ein begnügſames, einfaches Leben zu führen er hatte mehrere Kinder
Nach dieſer langjährigen Zeit der Arbeit, der Mühe und Schweißes
ſtellte ſich die Schwäche ein: 5 1e ein, Er ſei nicht mehr imſtande,
ſeinen Pflichten nachzukommen; ?- will jedo das Ut nicht ver
laſſen, ſein Inventar nich veräußern. Was thut er? Er beruft ſeinen
28jährigen Sohn 3u ich; ihm re 7 u, EU ſich verehelichen,
das Ut Iun ach nehmen. Der Sohn willigt einn Dieſes hört die
23jährige Tochter; ſie eilt ater und weil ſie minderjährig

bittet ſie ihn, EL möge auch ihr erlauben, eiraten 3u dürfen;
welche Einwilligung der QAter auch ertheilt. Eines amstages
nun abends kommt der 28jährige Bräutigam mit ſeiner rau und
die 23jährige Braut mit ihrem Bräutigam un Begleitung von zwei
als Zeugen fungierenden Männern Ortsſeelſorger mit der
er möge ſie behufs Vornahme des Eheaufgebotes 3u Protokoll n  60  hmenWie ſtaunen aber die Nupturienten, als ſie Pfarrer bren
„Das Eheverſprechenaufnehmen kann ich allerdings, verkünden aber
leider nicht; deswegen iſt von Euerer Copulation auch einſtweilen keine
Rede! Denn hr (der 28jährige Bräutigam und die 23jährige Braut)

Du, Bruder und Du Schweſter ſeid ungariſche Staats



angehörige; W  hr müſſet da Ehefähigkeitszeugnis königlich 9
riſchen Juſtizminiſterium und das eugnis ber das vorgenommene
Aufgebot Matrikenführer Euerer zuſtändigen Gemeinde vorweiſen.
—— muſste der Pfarrer erklären, was dieſe Ausdrücke bedeuten.)

etzt iſt einmal die Confuſion fertig „Davon haben wir nichts
gewuſst“, meinen die Nupturienten, „wie unſer Qter geheiratet hat,
hat 21 das nicht gebraucht; wir haben gon alles vorbereitet; wir
ſind doch da geboren, waren nie In Ungarn; wir in nach dem
euen Geſetze hieher zuſtändig (ein Feind des Seelſorgers hat eben
die Leute ſo belehrt) II e 40 Nebenbei bemerke ich, daſs die e⸗
nannten Nupturienten ſchon beiſammen ſind und die vorhandene
Proles 3u legitimieren dAre

Der Pfarrer trachtet die Leute 3u beruhigen und verſpricht
alles zu hun, Aunt Vie möglich ſchnell ſie 3U copulieren, ſagt aber:
„Vor drei Monaten Ird GQum aSs werden.“. Die Nu  Urienten
begeben ſich nach Hauſe und der Pfarrer greift die Eheangelegenheit
mit allem Ernſte ‚an Und wie geht 68 m7

Der 28jährige Bräutigam und eine 23jährige Schweſter ſind
In N u Kärnten geboren, haben ebendort ihren ohnſitz, Ingarn
ue geſehen! Sind ſie nach Ungarn zuſtändig? Er ſchlägt u den
ungariſchen Ehegeſetzen nach ind nde Im ſehr E In⸗
ſtruction für den Seelſorge-Clerus etreffs Eheſchließung ungariſcher
Staatsbürger in Oeſterreich (Graz, Ulr Moſer, Clte 52,
den 5 3⁴ der autet „Derjenige ungariſche Staatsbürger,
der ohne Auftrag der ungariſchen Regierung oder der Er⸗
reichiſch-ungariſchen gemeinſamen Miniſter durch zehn Jahre
ununterbrochen außerhalb der Grenzen des (Cbiele der
ungariſchen Krone ſich aufhält, verliert hiedurch die 9  —
riſche Staatsbürgerſchaft. 4 (Siehe den weiteren Wortlaut.)
Der Pfarrer en Der Qter dieſer Kinder iſt aber n 30 Vꝗũ

.

ahre
abweſend, hat niemals ſich bei der zuſtändigen Gemeinde gemeldet,
beſitzt auch keinen eimatſchein, kein ſonſtiges Doeument. Alſo
auch die Kinder haben kein Zuſtändigkeits⸗Document; alſo Aber
riſ gewagt halb gewonnen! Der Pfarrer ſchau bei der Ge⸗—
meinde nach, Vie CS mit der Stellungspflicht des Betreffenden war
und erfährt, daſs der Bräutigam weder in Oeſterreich, noch in Ungarnals aſſentpflichtig verzeichnet iſt; enr 30 auch keine Militärtaxe.
In unſerem Gebiete wollte man ihn nicht anerkennen und Iun Ungarnhat ſcheinbar von ſeiner Stellungspflicht Notiz genommen, ohnejedo ihn zur Stellung 3u zwingen Der Pfarrer au im
Archive nach und findet, daſs der Qter dieſes Bräutigams wie

Im Jlahre — 872 geheiratet eine von der zuſtändigen Gemeinde
un Siebenbürgen ausgeſtellte „Heiratsbewilligung“ erhielt. COntoO

dieſer Urkunde, meint der Pfarrer, werde ich trachten, arbeiten.
Sofort nimmt EL alle nothwendigen, vom ungariſchen Geſetze 9e  —  —ſchriebenen Doeumente: Taufſcheine, Ledigſcheine, Wohnungszeugniſſe,
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Informationsbogen, ſtempelfreies Geſuch an den Matrikenführer be
hufs Vornahme des Aufgebotes, ſtempelfreies Geſuch an denſelben,daſs derſelbe nach geſchehenem Verkündigungsverfahren das Aufge⸗—bots⸗Zeugnis dem königlich ungariſchen Juſtizminiſterium Zum Zweckeder Ausfertigung de Ehefähigkeits⸗Zeugniſſes unterbreite, Armut  ·
zeugniſſe, ausgeſtellt von der Gemeinde ind Pfarramte, Ju⸗ſammen und legt den Betrag per Krone Heller pro Poſtporto
3u und alles an den zuſtändigen Matrikenführer un N., Sieben—
bürgen. Nach vier ochen bumt von dieſem das Paket zurück mit einer an ungariſcher Sprache lautendenI vorin
der Matrikenführer Unter anderem Qus dem Grunde die Ehe⸗Ange⸗legenheit retourniert, man möge alle Acte in autoriſierter Ueber  —  2
ſetzung noch einmal ihm präſentieren. Selbſtverſtändlich iſt da die
ungariſche Sprache gemeint. Der Pfarrer Qun über dieſe Zumuthung,chaut nach, ob der Matrikenführer das Recht azu hat; und wa
findet er? Das Geſetz von — 189—4 — ſagt au  I  1 Der ungariſcheMatrikenführer hat das echt, jene Schriftſtücke, welche In
einer von thm nich verſtandenen Sprache ausgefertiget ſind,Ae das königlich ungariſch Miniſterium des Innern aufKoſten der Partei In das Ungariſche überſetzen 3 U laſſenEs hih nichts, meint der Pfarrer; alſo die ganze Sache Aan da
königlich ungariſche Miniſterium des Innern. ch bemerke: *
im Ganzen gegen 20 Beilagen.) Der Pfarrer ſchreibt an da könig⸗lich ungariſche Miniſterium des Innern allerdings deutſchund bittet im Sinne der Erledigung de Matrikenführers, Hoch⸗dasſelbe möge die Beilagen überſetzen und behufs Vornahme de  8
Aufgebotes dieſelben direct dem Matrikenführer in . Siebenbürgen,zuſchicken. Legt den Betrag per Krone für eventuelles Poſtporto,bittet aber 65  Ugleich, nutan möge von den Taxen reſpective Koſtenzahlung für die Ueberſetzung abſehen, zumal die Nupturien⸗ten QAut anruhender Armutszeugniſſe vermögenslos ſindund NUuVr don Handarbeit CN Es vergeht eine Zeit von ünfWochen. Die Nupturienten kommen oft fragen, ie S denn che
vann ſie copuliert werden; die Pfarrinſaſſen machen ihre and
gloſſen; der Pfarrer muſs manche hören. Nach un Wochenalſo ommt auf einmal enn recommandiertes Schreiben Aus Uda⸗
peſt; der Pfarrer ſchaut's an und liest Allami anyakönyvvezetöségV. 1 X. Kérületi Budapest ſo die Expeditionsſtellemacht auf und ie zwei Zuſchriften, die allerdings un ungariſcherSprache abgefaſst V die den Titelkopf trugen: TanusitvänyKlihirdetG6s GHrendeléséErSI. etzt thun? Ungariſch verſteht Er nicht,kennt keinen Menſchen, der der ungariſchen Sprache mächtig Are
In der Verlegenheit wendet er ſich On das hochwürdigſte fürſtbiſchöf—iche Gurker Ordinariat 3u Klagenfurt mit der itte, hochwürdigſt—ſelbes möge vielleicht die Ueberſetzung dem Pfarrer beſorgen, welcherBitte da  8  — hochwürdigſte fürſtbiſchöfliche Gurker Ordinariat gütigf
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entſprochen hat In der Zuſchrift hat der Matrikenführer 3 Uda⸗
peſt für 43 7 Bezirk dem Pfarramte 3u N etkann gemacht,
daſs das Eheaufgebot angeordnet hat, daſs ſelbes jedoch
noch nicht vollführt iſt etzt en der Pfarrer: Wie ſind denn
leſe Brautleute dazugekommen Udapeſt und 04 hene noch
n der Amtszeitung aufgeboten 3u werden? Denn CETL hat das Ge
ſuch doch an das Miniſterium des II geſchickt uir der Bitte
das elbe nach geſchehener Ueberſetzung nach Siebenbürgen 3u
richten!! Qu II Geſetze naher nach und findet 77 Ehe
werber IN Ungarn weder Ernen Wohnſitz noch Elnen Aufent⸗
0  8 noch Geburtsort hat und die Gemeindezuſtändigkeit
zweifelhaft äſt, o iſt ur Anordnung des Aufgebotes der
Matrikenführer Budapeſt, Budapeſter 1 Matrikel  —
bezirk competent etzt vau da Räthſel gelöst dem Pfarrer
aber auch das Ich aufgegangen! Das iſt eben der Fall bei mernen
Nupturienten neimn Ex; ſie In nicht M Ungarn geboren Aben
keinen Ohnſt dort halten ich auch dort nicht auf ihre Staats
angehörigkeit iſt zweifelhaft! Deshalb die Verkündigung urMatriken
führer u Budapeſt nun veiter? Wann etwa das Aufgebot
ſtatt

inden wird und as denn thun daſs die Ehegeſchichte doch
borwärts geht? Der beitere Schritt Iu der Zu chrift des hoch
würdigen fürſtbiſchöflichen Gurker Ordinariates welches rüher erwähnte
Ueberſetzung ˙o bereitwilligſt beſorgte enthalten Dem Pfarrer wurde
bedeuntet orge 3u tragen IN den Beſitz des Eheaufgebotesa durch da Amtsblatt Iu Budapeſt promulgiert wurde, ſowie des
Ehefähigkeitszeugniſſes zu gelangen. Er greift zur Feder und ohne
weiteres ſchreibt EL an das hohe königliche Miniſterium der
V

Uſtiz mit der höflichen nfrage, le weit die Eheangelegenheit 9e
kommen iſt und bittet dasſelbe moge dem Matrikenführer zu Ada

hochgeneigt bedeuten das Civilaufgebot ni 3u verſchieben
Bei Mem hat der Pfarrer aber zuglei an den Matrikenführer 3u
Budapeſt ſich gewendet mi der daſs IuIU Sinne der
Verordnung de en königlich ungari  en Miniſterium
der ꝗ

Uſtiz und des Innern ebruar 1897 11 —435
nach Beendigung des Verkündigungs Verfahren das Auf
gebots eugnis ammt dem Poſtportobetrage pro Heller

die beigelegt wurden dem 0  en önigli ungariſchen
Juſtizminiſterium Uum der Ausfolgung des Panusi
tVAny (Ehefähigkeitszeugniſſes) gütigſt unterhreiten möchte.
Zur orſicht gegen eventuelle axen, reſpective Speſenzahlungen,
bemerkte EX, daſs die Nupturienten wahrhaft ſind, der Gnade
der Nachſicht der Stempelgebüren würdig (denn on ſind 10 an
das Miniſterium der Juſtiz Kronen er für Stempelgebüren
5  U zahlen); und die Nupturienten der Gnade des ohen königlich0

7

un

gariſchen V

Uſtiz Miniſterium recht empfohlen ach 14 Tagen
O0mnten wahrhaft geſagt Pakete von Budapeſt mi
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Erpeditionsſtelle ö Magyar Kyrälyi 18½sägügyminister. Der Pfarrer
öffnet die Pakete, chaut nach, findet alle eingeſchickten Documente
ſammt bei jedem angeklebter, In ungariſ cher Sprache abgefaſster
Ueberſetzung und zuletzt in jedem Pakete 3wei in ungariſcher Sprache
Qutende Urkunden Tanusitväny und Bizonyitvaäny A KihirdetEs
fOganatositäsäröl. Was jetzt bei der Freude wieder eine erlegen—
eit einen Ueberſetzer? Er wendet ſich wiederum das hoch  —

würdige fürſtbiſchöfliche Gurker Ordinariat! Dasſelbe hat wiederum
un der bewährten Güte die Ueberſetzung hochgeneigt beſorgt Es ſind
eben die zwei nothwendigen Documente nach fünf Monaten, nach
ſo vielem Hin und Herſchreiben ſtempelfrei eingelangt: da koſt⸗
bare Ehefähigkeitszeugnis vom königlich ungariſchen Juſtiz⸗Miniſterium
und Aufgebotszeugnis Matrikenführer In Budapeſt.

will mit dieſen Zeilen beweiſen, welche Schwierigkeiten
manchmal ein Pfarrer hat, wenn & nach dem Geſetze vorgehen will,
andererſeits aber auch, Vie eS nothwendig iſt, daſs der Seelſorger
die verſchiedenen Ehegeſetze ſtudiert, nich Fehler 3u begehen.

St Stefan Gail In Kärnten. Pfarrer n Pelnäk.
(Einfache Profeſs und reſervierte Fälle) In

einer Verſammlung von Regularen wurde V  er die Frage erbrter
* simpliciter Professi inéeurrant 11 Ordine reservatos? Da
eine allſeitig befriedigende Antwort ni Tzielt wurde, ſo will ich
ſuchen, einige Winke 65  U geben oder QAten 3u liefern, welche zur
Klärung und Löſung der rage einen Beitrag ilden ſollen mM
jedem Zweifel vorzubeugen, ver Inter simpliciter Professi 3u ver
ſtehen ſei, möchte ich enn Rundſchreiben Pius IX vorausſchicken:
„Pius —. DET Encvyelicas Itteras de die Martii 1857 Con
gregationis Super ATlI Regularium de Votorum simplicium PTO/D/
tessione. incipientes „Neminem atet“ Statuit atque decrevit. Ut,
IN religiosis VITOrum familiis 1 quibus VO:tA S0lemnia mittun-—
U. eracta probatione t novitiatu 20 Praescriptum CoOn-
Cilii Tridentini. Constitutionum ApOstol 616 NOVitii VoOta SIRM.
Dlicia emitterent ostquam eéxpleverint AaCtatemn AIIIIOTUIII SEXS
decéim Cte Profeéssi POSt triennium die, 9u VOtA Simplicia
emiserint. Computandum. 81 digni reperiantur. 0 Drofessionem
Otorum Solemnium admittantur (Bizzarri. Colleetanea 12 III
Secretariae Congr. E 61 egU 854)

In dieſen Itterae Encycl. iſt alſo nUL jenen simpliciter
Professi die ede, welche n den eigentlichen Männer  Orden mit
feierlichen Gelübden nach vollendetem Novitiatsjahre die einfachen Ge
lübde 20 Priennium ablegen.

Die Löſung obiger Frage ſcheint hauptſächlich davon abzu  —
hängen, ob dieſe simpliciter Professi 61 Droprie als Religioſen
anzuſehen und mithin auch 3u allen Verpflichtungen und Laſten der
ſelben gehalten ſeien, nich ſpecielle Privilegien oder Beſtimmungen


